
Von Pfarrerin Andrea Schmolke, 
Ahornberg und Helmbrechts

Heute vor 80 Jahren am 24. Oktober 1945 
wurden die Vereinten Nationen (engl. United 
Nations = UN) durch das Inkrafttreten der 
UN-Charta gegründet. Vier Monate vorher 
hatten 50 Gründungsmitglieder das Doku-
ment in San Francisco unterzeichnet. Es war 
der Abschluss eines langen Prozesses, der 
bereits vor dem Zweiten Weltkrieg begonnen 
hatte, diesen aber nicht verhindern konnte. 
Das Ziel der Gründung der UN, formulierte 
der ehemalige Generalsekretär Dag Ham-
marskjöld, sei nicht, die Menschheit in den 
Himmel zu bringen, sondern sie vor der Hölle 
zu bewahren. Nach den furchtbaren Erfah-
rungen des Zweiten Weltkrieges wohl eine 
realistische Einschätzung.

 Somit beinhaltet die Charta sowohl das 

nehmen. Das war besonders aufregend. Als 
die Panzer irgendwann ausblieben, fand ich 
das fast ein bisschen schade. Aber irgend-
wann verstand ich es: Sie werden nicht mehr 
gebraucht. Der Kalte Krieg war vorbei – Gott 
sei dank! Und jetzt? Wenn über unseren 
Pfarrgarten Bananenhubschrauber des Mili-
tärs hinwegfliegen, dann bekomme ich ein 
mulmiges Gefühl. Werden wir wieder Krieg 
erleben? Gott bewahre!

Bevor mich zu viel Angst überkommt, 
hilft es mir, mich an die Ereignisse rund um 
den Mauerfall zu erinnern. Es war ja keines-
wegs ausgemacht, dass das so friedlich über 
die Bühne ging. Die Stimmung in der DDR 
war ja angespannt ohne Ende. Es hätte nur 
wenig anders kommen müssen, dann wäre 
womöglich viel Blut geflossen.

Aber durch viele Zufälle blieb es friedlich. 
Es war, sagt der italienische Journalist Ric-

cardo Ehrman, ein Zufall, dass er 1989 in Ost-
Berlin arbeitete. Es war ein Zufall, dass aus-
gerechnet er Günter Schabowski diese eine 
Frage stellte, wann denn die Mauer geöffnet 
werden würde. Und es war Zufall, dass Gün-
ter Schabowski damals, am Abend des 9. No-
vember 1989, ausgerechnet auf seine, Ric-
cardo Ehrmans, Frage so konfus antwortete, 
dass nur wenige Stunden danach die Berliner 
Mauer, die die Stadt 28 Jahre lang getrennt 
und über 100 Tote gefordert hatte, auf ein-
mal nur noch ein Haufen Beton war. Ehrman 
trat mit seiner eigentlichen harmlosen Frage 
eine Lawine los, die in die Geschichtsschrei-
bung einging.

In Gottes Geschichte ist nichts zwangs-
läufig. Immer wieder durchkreuzen kleine 
Zufälle die Pläne der Großen. Genau darauf 
mag ich auch jetzt in dieser krisenhaften Zeit 
hoffen! 

Friede auf Erden nur mit Gottes Hilfe
Das geistliche Wort

Ziel des ‚negativen‘ Frie-
dens – also die reine Ab-
wesenheit militärischer 
Gewalt – als auch Maß-
nahmen, um einen positi-
ven Frieden herzustellen: 
freundschaftliche Bezie-
hungen zwischen den 
Staaten sowie die Zusam-
menarbeit in der Politik, 
auch für Menschenrechte,  Entwicklung, 
Wirtschaft und Kultur. All das sollte geför-
dert werden. 

Viele Jahre und Jahrzehnte ging das auch 
gut. Die Vorstellung vom Krieg war weit weg. 
Als ich Kind war, fuhren noch die Panzer 
durch unser Dorf. Für uns Kinder war es 
spannend, dies mitzuerleben. Manchmal 
hatte sich auch die Chance ergeben, mit 
amerikanischen Soldaten Kontakt aufzu-

Das Fahrzeug basiert auf einem Fahrge-
stell der Firma M.A.N aus dem Jahr 1976. Das 
aufgrund seiner besonderen Lackierung mit 
auffälliger Tagesleuchtfarbe seltene und 
noch immer voll funktionsfähige LF 16/8   
kann  nun von den Besuchern des Museums 
bewundert werden. Zudem soll es auf Feuer-
wehrfesten in der Region zu sehen sein. „Da-
mit trägt es dazu bei, die Geschichte der 
Werkfeuerwehren in Oberfranken lebendig 
zu halten“, wie es in einer Mitteilung heißt. 

Zum 1. Januar 2025 war die im Jahr 1884  
gegründete  Werkfeuerwehr   zu einer Be-
triebsfeuerwehr  umgewandelt worden, also 
nach nach 141 Jahren. red

hof/Schauenstein. Die Hoftex Group AG  
hat dem Oberfränkischen Feuerwehrmu-
seum ein  Löschgruppenfahrzeug  gespendet. 
36 Jahre lang war die  Werk- beziehungsweise 
Betriebsfeuerwehr der Hoftex  stolzer Besit-
zer des  LF 16/8 gewesen. Der Vorstand der 
damaligen Neuen Baumwollspinnerei und 
Weberei Hof AG hatte das einsatzbereite 
Fahrzeug im Jahr 1989 von der Staatlichen 
Feuerwehrschule Würzburg gekauft. Nach 
mehr als dreieinhalb Jahrzehnten treuer  
Dienste beschloss der Vorstand der heutigen 
Hoftex Group, es dem  Feuerwehrmuseum  in 
Schauenstein  zu überlassen. Feierlich wurde 
es dem Museum übergeben.

Spende: Fahrzeug-Veteran 
steht jetzt im  Museum

Im Museum ist das LF 16/8 gut aufgehoben. Im Bild (von links)  Martin Engelbrecht, Leiter der 
Hoftex-Betriebsfeuerwehr, Abdullah Öztürk  und  Michael Hausner, Mitglieder der Wehr, Klaus 
Adelt, dritter Museumsvorsitzender, Museumsleiter Gerhard Vornhof, Vorstandsmitglied Pe-
ter Faber und  Stefanie Herick, Betriebsratsvorsitzende der Hofer Tenowo GmbH.Foto: Phillip Kluge

Von Matthias Vieweger

SELB/Rehau. Silke Meier ist tot.   Mit 53 Jah-
ren starb  die zuverlässige und  treue Mit-
arbeiterin unseres  Medienhauses nach kur-
zer schwerer Krankheit.

Noch vor wenigen Wochen hat sich die 
Redaktion bei  ihr für ihren jahrelangen Ein-
satz für unsere  Zeitung bedankt. Vor allem in  
Selb, aber auch in Rehau und Hof  war   die 
freie Journalistin  unterwegs.   In all den Jah-
ren  fertigte Silke Meier  bei Terminen unter-
schiedlicher Art  unzählige Berichte und 
Fotos für unsere Redaktion an.  Sie besuchte  

Prunksitzungen in der  
Faschingszeit genauso 
gerne wie Wiesenfest-
Umzüge im Sommer.    Sie 
war  stets ein Sprachrohr 
der Menschen vor Ort.

Im  Jahr 2025 hatte 
sich zunächst die Mög-
lichkeit für eine berufli-
che Veränderung erge-
ben. „Ich will noch ein-

mal etwas Neues machen“, sagte Silke Meier 
im Sommer zu  Kollegen.  Deshalb kündigte 
sie an, ihr Engagement für die Zeitung zu-
rückzuschrauben und eine andere Aufgabe 
voller  Optimismus anzugehen.  Es kam an-
ders.

Trauerfeier am Freitag
Neben dem Engagement für die Zeitung 
zeichnete sich Silke Meier durch ihre tiefe 
Verbundenheit mit der evangelischen Kirche 
aus. Sie war tief verwurzelt im christlichen 
Glauben.  Gottes Wort zu verkünden, war für 
Silke Meier eine Herzensangelegenheit. Sie 
war als Kirchenvorsteherin und Prädikantin 
in Selb tätig. 

   Um sie trauern  viele Menschen, allen vo-
ran ihr Ehemann Helmut Kuhn und die er-
wachsenen Töchter Laura und Yvonne. Die 
Trauerfeier findet am Freitag, 24. Oktober, 
um 13 Uhr in der Christuskirche in Selb statt.

Trauer um
Silke Meier

Eine Nachricht, die sehr traurig macht: 
Die jahrelange Mitarbeiterin unseres 

Medienhauses ist nach  schwerer 
Krankheit gestorben.

Silke Meier 
Foto: Reckziegel

Hof. Die Mentalität der „Urbayern“  abseits des 
Münchener Speckgürtels ist der der Oberfran-
ken gar nicht so unähnlich: Zumindest hat 
Franz Himpsl von der Unterbiberger Hofmusik 
mit seinen burschikosen Sprüchen und Stiche-
leien gegen die Hauptstädter dem Hofer Publi-
kum am Mittwoch etliche Lacher entlockt.   Die 
Unternehmerinitiative  Hochfranken hatte   am 
Mittwochabend wieder zu ihrem Filmtage-
Event eingeladen – diesmal in den Festsaal der 
Hofer Freiheitshalle, einem der Ausweichspiel-
orte für das geschlossene Scala-Kino.  Traditio-
nell wird  bei dem Event  der  Eröffnungsfilm ge-
zeigt – dieses Jahr der  Dokumentarfilm „Über 
Unterbiberger“.  Regisseur Matthias Ditscher-
lein hat dazu jahrelang die Unterbiberger Hof-
musik auf ihren vielen Reisen  unter anderem in 
die arabische Welt begleitet.  

Eingeladen zu dem Event der Unternehmer-
initiative  waren Beschäftigte der Mitglieds-

unternehmen, die schon  vor dem Film bei einem 
kleinen Sektempfang und „Get Together“ ins 
Gespräch kamen.  

Die Unternehmerinitiative Hochfranken ge-
hört  zu den Sponsoren der Internationalen 
Hofer Filmtage. Sie ist ein Zusammenschluss 
aus aktuell 27 Unternehmen in Hochfranken, 
die sich zum Ziel gemacht haben, die Region 
auch abseits der Arbeitswelt voranzubringen – 
unter anderem durch die Förderung  der Kultur.  

Dazu  gehört auch die Verleihung des Hans-
Vogt-Filmpreises der Stadt Rehau: Bürgermeis-
ter Michael Abraham hat diesmal den Preis an 
den Schauspieler und Regisseur Robert Gwisdek 
für seine besonderen Verdienste um den Ton im 
Film überreicht. Andrea Hofmann

Kulturförderer laden 
zum Filmtage-Event

Das Filmtage-Event 
der Unternehmerini-
tiative Hochfranken 
ist diesmal im Fest-
saal der Hofer Frei-
heitshalle über die 
Bühne gegangen. 

Foto: Frank Wunderatsch 

Bei den Hofer Filmtagen treffen Kultur, Wirtschaft und Politik aufeinan-
der. Im Bild oben Schauspieler und Regisseur Robert Gwisdek (links), der 
vom Rehauer Bürgermeister Michael Abraham (rechts) mit dem Hans-
Vogt-Filmpreis ausgezeichnet wurde. Unten Festivalleiter Thorsten 
Schaumann (links) mit Jobst Wagner, Sprecher und Mitbegründer der 
Unternehmerinitiative Hochfranken. Fotos: Frank Wunderatsch 

Weitere Fotos 
finden Sie unter
 www.frankenpost.de

Hochbehälter Thema in Rehau
Rehau. Am Mittwoch, 29. Oktober, findet 
um 17 Uhr im Großen Sitzungssaal des Rat-
hauses Rehau eine  Sitzung des Stadtrates 
statt. Auf der Tagesordnung stehen  unter 
anderem  der  Nachtragshaushaltsplan für 
das laufende Jahr und ein Nachtrag zum 
Wirtschaftsplan 2025 der Stadtwerke. Ein 
weiterer  Punkt ist der Neubau des Hochbe-
hälters I, Am Schild – hier geht es um die  
Genehmigung der endgültigen Planung.

Spenden und Spielplatz in Berg
Berg. Auf der Tagesordnung der Gemeinde-
ratssitzung in Berg im Mehrzweckgebäude 
am Montag um 19.30 Uhr steht die Aufstel-
lung eines Bebauungsplanes für das Gebiet 
„Lerchenbühl II“ und die Änderung des Be-
bauungsplanes „Lerchenbühl“. Es wird über 
die Annahme von Spenden beraten und die 
über die Beschaffung neuer Spielgeräte für 
die Spielplätze in Bruck und Eisenbühl.

Manuela Kolbe rückt nach
Regnitzlosau. Am Dienstag, 28. Oktober, 
um 19 Uhr steht  in der  Gemeinderatssitzung 
ein  Mandatswechsel  an;  nachrücken wird 
Manuela Kolbe. Auch die Neubesetzung des 
Jugend-, Familien- und Sozialausschusses 
steht auf der Agenda.  Zudem werden Bauan-
träge, unter anderem zum Neubau einer 
Gerätehalle in Prex, behandelt. Weitere 
Punkte sind die Darlehensaufnahme für die 
Wasserversorgung, die Bestellung der Wahl-
leiter für die Kommunalwahl 2026 und die 
Klärschlammentsorgung.

Konradsreuth wird schöner
Konradsreuth. Am Mittwoch, 29. Oktober, 
um 19 Uhr findet im Rathaus Konradsreuth 
eine  Gemeinderatssitzung statt. Hauptthe-
ma ist die Vorlage der Jahresrechnung 2024. 
Außerdem stehen die Ortsverschönerung in 
den Gemeindeteilen und die Vergabe von 
Zuschüssen für Mäh- und Pflegearbeiten des 
Feuerwehrvereins Martinsreuth auf der 
Tagesordnung. Zudem gibt es Informatio-
nen zu Bauanträgen, darunter die Nutzungs-
änderung eines Milchviehlaufstalls.  red

Ratssitzungen
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